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Kleines NBZ-Jäger-Album 
„SCHWÄBISCHES ZIMMER", Aquarell und Gouasche, 

Privateigentum, Lowrin. 

Jäger führt uns in die scliöne Stube, die immer „pa­
rad" und für die Gäste bereitsteht. Mit wieviel Sorgfalt 
und Liebe ist hier alles aufnotiert ! Im Bilde wirtl nur 
eiJI1 Winkel festgehalten : Das hohe Bett mit den dick an­
gefüllten Pölstern, deren Uber . .mg mit fiarbi,ger Schlin-
gerei und Stickerei geschmückt ist ; die saftgrüne Bett­
decke mit . den bunten Herbstrosen ist bis ins kleinste 
Detail ausgeanbeitet. Vor dem Bette steht l'JUJI1€ist eine 
Bank, oder, wie hier , die Stiühle. Zwischen den beiden 
Gassenfenstern befindet sich der SchubLadkasten ; i111 der 
Mitte der Stube der Tisöh, darüber die Petroloom-Hänge-
lampe mit dem grossen Schirm. Auf dem Fenster stehn 
die blühenden Musohkateln, die in keinem Hause fehlen. 
Der licht gestrichene Bretterfussboden ist mit bunt ge­
streiften Fetzenteppichen bele,gt. Die Sonnenstrahlen 
dringen durch den weissen MusseHnvorhan.g und beleben 
die Gegenstände. Das SChultertuch, das sich auf dem 
Stulhl befindet, lässt uns die unmittelbare Nähe der P er­
son ahnen. Ein Stimmung.s.bild - farbenprächti-g und 
voller Freude cun Detail. 
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